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Falkenstein, sowelt S1E den rheinhessischen KRaum angehen, und für die Verhält-
N1SSE des 11 Rheinhessen zahlreichen reichsrıtterschaftlichen Besitzes eine Fülle VO

Einzelerkenntnissen 0!  9 welche ber den bisherigen Stand UNSCTICS Wıssens
der Untersuchungsbeeich über das 18 insgesamthinausgehen. Dabeı wiırd
den auch noch die Entwıcklungen des Jahrh berührtausgedehnt; teilweıse en anderer-

Dıe mitgeteilten Tatbestände wird INa  an T mM1t ank benutzen,
se1its ISt. c dem Vertasser nicht gelungen, rechts-statische Auffassungen MIt

Moment der historischen Dynamik vereınen. Gerade verwickelte Abläufe in
1ın den politischen Handlungen nıd 1n

den geistigen un relıg1ösen Auffassungen, sS1e 1n dem bunten Gewebe der
den verschiedenartigen Rechtsanschauungen, W 1
unterschiedlichen Vorgäange 1n der rheinhessische Landschaft sich spiegeln, ertor-
dern e1in sehr behutsames Vorgehen; 1ın den vorlıiegenden Ausführungen 1St en

chtspunkten welfellos weni1g Rechnung ohistorisch-dynamischen Ges1
der einzelnen Beteiligten W1€ der verschiedenenworden. Die Rechtsauffassungen

Zeıten 1n StEAATtS- und kirchenrechtliche Hinsicht w1e 1 Bereich des (süter- und
Besitzrechtes un: die Auseinandersetzungen, die daraus notwendiger VWeiıse tOolg-

Gerne hätte 1iNA)  a’ auch xesehen, da{f die
tenNn, sind wen1g herausgearbeite auch NUur mit wenıgen Strichen, in die
Örtlichen Geschehnisse, wenll vielleich

< uch daraus hätte sıch
srößer Zusammenhäng eingeordnet worden waren

der Historiker das vorlie-manche Ergebnis für das Verständn15 ergeben. 50 legt dem Gefühl der
vxende uch der Fülle des botenen -dennqch nıcht mı
Zufriedenheit AUS der Hand.

BüttnerBad Naubheim

Neuzeıt
Peter Kawerau: merika und dıe orientalischen Kirchen.

der 1merikanıschen Missıon den NationalkirchenUrsprung und Anfang
Westasıens Arbeıten ZUrr 319 Berlın (de Gruyter) 1958 CL 7L

e Taf.; Karten, brosch A8ıZ—
eine Fülle kirchen- und m15s-umfangreiches Werk bringt ıcht Urr

der deutschen evangelischen Missıonsionsgeschichtlicher Tatsachen Aus einem VO  (
de und der Christenheit,

un Missionswissens  a wen1g hıestellten Gebiet der Er
sondern vermittelt VOT allem wesentlıche Einsichten 1n Motiıve und Eıgenart A1LLIC -

1n erster Linıe des American Board of Com-
rikanischer protestantischer Miss10n,

der Protestant Episcopal Church. Man
missioners tor Foreign Miss10ns, ld:lan
annn sich fragen, ob nıcht die Mitteilung de ungeheuren Fülle VO:  3 Einzelheiten
AUuUSs diem missionarischen Geschehen 1n Westasıen eine merkliche Einschränkung

dıie Mitteilung dieser FEinzelheıiten dennoch begrüßen
vertragen hätte. Man wird

Quellen (Zeitschriften, Jahresberichtenmussen, weil S1e mMi1t oroßem Fleifß
m.) ZUTAgE gefördert sind, die mındestens dem Europaer außerst schwer

gänglich, wenn nıch gZanz unzuganglıch sind, und weıl S1C VOL allem den klaren
erkes nicht beeinträchtigen, ern sıch als notwendigeAutbau des SANZCH diesen Aufbau erwelst sıch der insatz be1 Jonathan Ed-

Bausteine Für als die Theologuewards un Samuel Hopkins insoterl als außerordentlich vÜnst1g,ken des Americannamentlich des sıch als bestimmend $ das Missionsden
Board erweiıst, S da{ Edwards mi1t echt als der eigentliche >>Vater der britischen

bezeichnet werden kann, ob: —
und der amerikanischen Weltmission“ S 153)

nde 1n der eıgenen Gemeunsellbst sich 1LUFr die Menschen 1m eıgenen La
Gedanken über die zußere Mıs-

Zewlesen sah und nıcht daran dachte, „Au>s seinen
S10n praktische Folgerungen z1iehen“ 66)

ob 5 sachlich notwendig sel, be1 Edwards miıt der
Man fragt sıch zunächst,

Beschreibung V O! Mıssıionsunternehmungen einzusetzen, dıe erst fast eın halbes



1858 Literarısche Berichte und Afizeigen
jahrhumdert nach selinem Tode beginnen. Aber iNan 1St efsta.unt sehen, W1€ die
Eigenart spateren amerikanischen Missionshandelns und '-denkens den Linı:en eNTt-

richt, die VO Edwards vorgezeichnet wurden. S0 kommt dem ersten Kapitel,
as diie Theologıe Edwards behandelt, mi1t dem zweıten über Hopkıns,

besondere Bedeutung 1 Rahmen des (sanzen Es 1St ‚W AT Iragen, ob
eben ın diesem Rahmen diese Theologie UumftfAassenı hätte dargestellt werden
mMUssen, W1e CS gyeschehen 1St Es nufß jedoch zugestanden werden, da{fß durch diese
Breıte die wesentlichen un 1n die Zukunft weisenden Linı:en nıcht verwischt WOLI-

den sind. So wırd VOTr allem deutlich, da{f(ß die Erlösung VO Edwards verstanden
wırd als Jein ständiges Wirken Gottes, das 1n einer fortlaufenden Re1he VO] Revı-
als besteht“, dafß „das Erscheinen Christi auf Erden eın Teilereigni1s 1M gall-
FA  S Erlösungsgeschehen“ 15); wird, da{f ferner die Wiırkung des Revival, die
1mM einzelnen entfaltet wird, 1n der „Aktiviıtät Z Beförderung des Reiches (GJottes

der Heilsgewißheit wiıllen“ 41) gesehen wird; deutlich wırd nıcht 7zuletzt
die grofßse Rolle der Gedanken ber das Millennium, dem die Periode der Welt-
mM1ss10NnN vorausgeht, dessen Begınn „den‘ bıblıschen Prophezeiungen gemäß, das
puritanische Neu-England die '  N} Erde“ (S 63) umfassen wir: <d, un das
gleich durch die allgemeine Verbreitung V O: Kenntnissen und srofße rdische ” ro-
sperıtät ausgezeichnet sein wiırd, un die Rolle der Idiee des ONCcert of Prayer,
die reilich, nach vorübergehendem Echo 1n Schottland, erst Ende des Jahr-
hunderts wirken beginnt, un die d1ıe sichtbare Union der wahren Kınder (50t-
LES auf Erden ZU Inhalt hat und mMIıt eiınem Zukunftsprogramm der Weltmissıon
bıs Z Jahre 2000 verbunden ISt: bıs 1800 S1eg der wahren Religion 1M YrOote-
stantischen e1] der Welt, bis 1850 Unterwerfung des papıstischen Reiches des
Antichristen, bis 1900 der mohammedanischen Welr nebst Bekehrung der Juden
nd 1M ahrhundert die Bekehrung der Heidenwelt In Afrika,
Asıen, Amerıka und Australien, ihre Begabung mMIıt „Christian Faith and Order“(!)
und Beselitigung „aller KReste der römischen Kirche un des Islam SOW1€ aller Haäre-
sıen, Schismen, Schwärmereien, Laster und Immoralıtäiäten auf der Sanzen Welt“,
die ann „die heilige uhe des Sabbats genielsen“ 74) wird. Edwards Gedan-
ken sind ach einleuchtender Darstellung besonders 1ın der Vergröberung
wirksam geworden, die iıhnen Samuel Hopkins 7ab, un 1n der die Mussıon das
Programm der Disinterested Benevolence bekam, die „das höchste mögliche Gute
aller Wesen überhaupt ZU Gegenstand hat“ CS 80) und „den zlücklichsten 7 u-
stand der menschlichen Gesellschaft herbeitführen“ soll, „den nan auf Erden C”
nıefßen kann,“ die Verwandlung der Erde An eın Abbild des ımmels“ 86);
durch Rückkehr der 1n Konfessionen gespaltenen Christenheit ZUur Eıinheit, durch
Schaffung eıner unıversalen Weltsprache, durch einen Zustand hoher, auch tech-
nıscher Zivilısation.

In der stoftreichen Darstellung der Entstehung der Arbeiten und Ziele des
AÄAmerican Board wırd ann geradezu erregend deutlich, Ww1e die Grundgedanken
Edwards sıch ausgewirkt haben, VO der Wahl der Missionstelder bıs in die Eın-
zelheiten der Missıionspraxi1s, und War S da{ß die durch Hopkins eingeleitete
Vergröberung sıch fortsetzte: AUS dem Bewulßstsein, WESCH der bewahrten
Relıguon der Bıbel miıt wirtschaftlichem Wohlstand 5  CL se1n, wird eine Art
Erwählungsbewußtsein; die aus der Religion hervorgegangenen amerikanischen
Institutionen bekommen eine Art Heilıgkeitscharakter; „wahre biblische Religion
und amerikanische Zivailısation Kern ASs el „Demokratisierung
und Evangelısatıon bedeuteten dasselbe“ (S 51046} Man xibt 1mM American Boar
beispielsweise 1837 klar der Überzeugung Ausdruck, dafß 1€ Gegenwart das von
der Heılıgen Schrift SCWEISSAZtE Zeıitalter der eltmission sel, W1e dem Mil-
ennı1um vorausgehen sollte“ (S 624) und versteht beispielsweise 850 die „Fülle.der
Dieit“ Gal 4, 4) als durch Eisenbahnen, Dampfschiffe, Telegraphenlinien USW.

gekommen S 627 E Während die Beschreibung der „Gegenwirkungen 1e
Tätigkeit des merıican Board 1n Westasıen“ se1tens der römisch-katholischen
Kırche, der verschiedenen mi1t Rom unierten orientalıschen Kirch;n, der armen1-
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C, der Bergnestorianer, der Jakobiten und
schen, der „riechisch-orthodoxen Kirch

cht wesentli fördern, 1St dıie Darstellungder Kırche VO]  3 England das T'hema nl
q hurch aAls eın Beispiel dafür csehr be-

der Missıon der Protestant Ep1scop
srüßen, W1e ben aller Gegensätzlichkeit dieser ırche und ;hrer Missıon vegen dıe
des American Board dennoch dessen Grundhaltung sich ıcht völlig verleugnet

fangreicher Anhang bringt Ker Wel yeschichtlich wich-
Z 580) Eın

eın Verzeichnıs der 1n Urmia V O] CFM gedruckten Syr1-tiıgen Dokumente schen Missıonare 1m Orıentschen Büchern, (} Verzeichnı1s der protestantı
bıs und W ar aller Missıonare des BCGFEF und der PEC, W '1€e der CUro-

weıt S1:E sich haben ermitteln lassen, eın Verzeıichn1s der Regentenpäischen,
der Patriarchen der verschiedenen rientalischen Kirchen (1800—1850), eın Litera-

eın Abkürzungsverzeichn1s SOW1€ eın Register.turverzeichnıs VO! TF Nummern,
viel Neuland erschlossen, sondern es stellen sich

Mıiut alledem 1St niıcht 1Ur seh
rdi€ nach der Herkunft ganzZauch unausgesproche NDECUC Fragen, W 1€

Fülle der Zeıt“ be1 (susta Warneck und anderen.Ahnlicher Vorstellun\gen VOIN der >

HolstenMaınz

Notizen
Das Bu VO  — Günctcrcher Wegener: Ö: Jahre und eın uch

für die Leser der 7K  6) be-
(Kassel [ Oncken] 1958 DE S4) 1St nicht eigentli i1nem sehr weıten
stimmt. E's wrl vielmehr ohn wissenschaftliche Ansprüch qQhaulich und lebendigLeserkreise die vielseitige Geschichte der Bibel möglichst 2a1ns

erzählen. Dabei handelt sich zunäch ein iınteress Stück Kultur-
Abschnıitten ber Schrift, Druck un Verbreitung der

geschichte MIt eingehenden laßt, berichtet ber VvVOon der Weltgeschichte,ıbel W ıe der Tıtel erkennen etzten Viertel des Buches
SOWeIlt s1e ZU Inhalt der Bibel ın Beziehunl steht; 1m

chen Entdeckungs-erzählt spannend der Freuden Enttäuschungen reı
yeschichte wichtiger Handschriften. Von der uslegung diem kirchlichen (Ge-

brauch der Bıbel ist dagegen nıcht dıie Rede Der Stoffreichtum, die lreichen
tellung, dıe auch Schwierigeres verständlichAbbildungen un dıe anschauliche Dars
Manche der sogenannten Einleitungsfragenmachen kann, verdienen Anerkennung.

sind reilich allzu konservatıv behandelt, und das wenıge Kirchengeschichtliche
gvehört leider Zu den schwachen Stellen des Buches. (Als kirchengeschichtliche Liıte-
ratur wird NUur angegebe SIN UETZ: Kirchengeschichte, RS un „Nord-
INa Grundlınıen der Kirchengeschichte, 1956“ ! W as oll n  der Laıe übrıgens

Latına Dıe Keste der altlateinischenmIit der Literaturangabe: „Sabatıer: Vetus
Man darf dem Buche eine

Bibel, 1938“ anfangen selbst W e  — S1e richtig wäre”?)
zweıte, V O] dAy1esen un anderen Mängeln und Verseh verein1ıgte Auflage wun-

schen; denn hat den OrZUg, da{fß der Vertasser sıch ber dı Tragweite seines
Unternehmens tür Glauben und Theologie ogrundsätzlich eın richt1ges Urteil bil-
det hat vgl
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